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[ORT/DATUM]


Projekt [XXX]: Anzeige einer sich abzeichnenden Terminverschiebung und Kostenfolgen aufgrund der Corona-Pandemie
Sehr geehrte Frau [XXX] / Sehr geehrter Herr [XXX]
Aufgrund der Corona-Pandemie und der Einstufung der Situation in der Schweiz als "ausserordentliche Lage" zeichnet sich eine Verschiebung der bisher vorgesehenen Termine ab. Diese ist zurückzuführen auf die behördlich angeordneten Empfehlungen und Massnahmen zur Eindämmung des sich ausbreitenden Coronavirus.
Einerseits wurde von Seiten der Behörden [ggf. konkrete Behörde angeben] mit Datum vom [XXX] angeordnet, dass [Beschreibung der konkret gegenüber der Unternehmung angeordneten Massnahmen, z.B. sämtliche Mitarbeiter der Unternehmung in Quarantäne geschickt; ggf. Mitarbeitende wegen eines militärischen Aufgebots abwesend].
Andererseits hat unser Planungsunternehmen auf der Grundlage der bundesrätlichen Verordnung 2 über Massnahmen zur Bekämpfung des Coronavirus (COVID-19-Verordnung 2) sowie weiteren behördlich erlassenen Empfehlungen und Anordnungen per [DATUM] weitreichende betriebsinterne Massnahmen zur Reduktion der Infektionsgefahr ergriffen. Darunter fallen insbesondere [Beschreibung der konkreten Massnahmen, z.B. Schutzmassnahmen für besonders gefährdete Personen gemäss Art. 10c der COVID-19-Verordnung 2, Arbeiten von zuhause aus, Hygiene- und Abstandsvorschriften, Absage/Beschränkungen von Sitzungen etc.].
Mit Blick auf die Baustellen verpflichtet Art. 7d Abs. 1 der COVID-19-Verordnung 2 die Arbeitgeber im Bauhaupt- und -nebengewerbe und in der Industrie zudem, zur Sicherheit der Arbeiter und zur Aufrechterhaltung des Baustellenbetriebes die Empfehlungen des BAG einzuhalten und namentlich zusätzliche Schutzmassnahmen betreffend Hygiene und Abstand/sozialer Distanz zu treffen. 
Rein vorsorglich weisen wir darauf hin, dass die Nichtbefolgung dieser Pflichten zur Schliessung der Baustelle führen kann (Art. 7d Abs. 3 der COVID-19-Verordnung 2). Dies wollen wir natürlich vermeiden. Unser Bauleitungsauftrag erstreckt sich nicht auf die Kontrolle der Einhaltung der Hygiene-Empfehlungen des BAG (vgl. dazu die Checkliste für Baustellen» der SUVA, 19.03.20). Allenfalls würde es sich rechtfertigen, dass Sie uns entsprechend beauftragen, um darauf hinzuwirken, dass die Empfehlungen von den Unternehmern eingehalten werden und die kantonalen Inspektoren die Baustellen nicht schliessen.
Wir rechnen daher sowohl auf der Unternehmer- als auch der Planerseite sowie bei Lieferungen von Baustoffen mit Verzögerungen, wobei deren genaues Ausmass aktuell nicht absehbar ist. Hinzu kommen krankheitsbedingte Ausfälle von Arbeitnehmenden bei allen Beteiligten. Zur Einhaltung der bundesrechtlichen Vorgaben und zum Schutz von Mitarbeitenden und Dritten kann nicht ausgeschlossen werden, dass Änderungen im Bauablauf oder temporäre Einstellungen aller Arbeiten erforderlich sein werden. Es herrschen nie dagewesene Umstände und ein Verschulden unsererseits liegt nicht vor.
Terminverschiebungen und Kostenfolgen
Zurzeit lässt sich noch nicht abschätzen, wie lange die aktuelle Situation anhält, ob und welche Arbeiten weiterhin erbracht werden können. Ebenso wenig lässt sich abschätzen, ob der Bund oder der Kanton zusätzliche Massnahmen anordnen, welche unsere Leistungserbringung bzw. die Leistungserbringung durch die anderen Baubeteiligten weiter einschränken oder verunmöglichen. 
Aktuell müssen wir davon ausgehen, dass die folgenden Termine nicht mehr eingehalten werden können:
· [Auflistung der Termine und der aktuell angenommenen Verzögerungen/der erforderlichen Erstreckungen resp. Verschiebungen]
· […]
Stand heute lassen sich daraus folgende Kostenfolgen abschätzen, wobei wir darauf hinweisen, dass sich die genauen terminlichen und kostenmässigen Auswirkungen aktuell noch nicht voraussagen lassen:
· [Auflistung allfällig bereits abschätzbarer Kostenfolgen]
Wir sind sehr bestrebt, den Bürobetrieb, die Projektarbeit und den Baustellenbetrieb so reibungslos wie möglich fortzuführen und werden auch weiterhin mit vollem Einsatz und gewohnt hoher Qualität an Ihren Projekten arbeiten.
Während die innerbetrieblichen Aufwendungen zur Einhaltung der Massnahmen gemäss Epidemiegesetz zu unseren Lasten gehen, sind wir der Auffassung, dass die Zusatzarbeiten, welche im Rahmen der Bauleitung aufgrund der ausserordentlichen Lage nun anfallen (Koordination, Umdisponieren etc.) nicht Teil unseres Grundauftrages sind. Wir werden diese Aufwendungen separat erfassen und beabsichtigen grundsätzlich diese Aufwendungen in Rechnung zu stellen. Selbstverständlich werden wir diesbezüglich aber das Gespräch mit Ihnen suchen – die Situation ist ja für alle Seiten aussergewöhnlich bzw. extrem.
In den kommenden Tagen und Wochen werden wir selbstverständlich in engem Austausch mit Ihnen bleiben und sie bei Vorliegen neuer Erkenntnisse bezüglich Kosten und Termine umgehend orientieren. Ihre direkten Ansprechpartner sind [XXX] und (stellvertretend) [XXX].
Wir hoffen, dass sich die Lage möglichst bald wieder beruhigt und wir unsere Arbeiten wieder uneingeschränkt weiterführen können. 

Freundliche Grüsse
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